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Knollen der Sorte „ Imperator" mit Aushöhlungen und 
mehreren Blattköpfen wiesen denselben Borgehalt 
(im Durchschnitt 200 mg/kg Trockensubstanz) auf, wie 
ungeschädigte Knollen derselben Sorte und Herkunft4). 
Auch wiesen die herzfaulen Knollen ein durchaus nor-
males Gewicht auf 'im Gegensatz zu den oft klein blei-
benden bormangelkranken Knollen: 
Obgleich die Selleriekulturen im Anschluß an die 
sorgfälti'g durchgeführten Bekämpfungsmaßnahmen 
durch neuen Austrieb sich anscheinend weitgehend er-
holt hatten, war doch die Lagerfähigkeit der von stär-
ker befallenen Pflanzen geernteten Knollen erheblich 
beeinträchtigt. Das Ausmaß der Lagerverluste karin 
erst im Laufe des Winters beurteilt werden. 
Auf Grund der geschilderten bedeutenden Schäden, 
die Blattwanzen an Sellerie verursachen können, er-
scheint es uns berechtigt dar.auf hinzuweisen, daß man 
in Zukunft den "Sellerie-Wanzen" mehr Beachtung 
schenken muß. Leider findet man in mehreren der 
neuesten Fachbücher die „Sellerie-Wanzen" überhaupt 
nicht als Schädlinge aufgeführt. Die rechtzeitige B_e-
kämpfung des Schädlings in den „ Wanzen-J,ahren" ist 
~aber unbedingt erforderlich zur Vermeidung größerer 
Ernteverluste qualitativer wie quantitativer Art. Durch 
die le1bih,afte Flugtätigkeit der „Sellerie-Wanzen" -
vom Anbauer „Flie,gen" oder „fliegende Wanzen" ge-
nannt - bei schönem, warmen Sommerwetter werden 
die rechtzeitige Beobachtung ihres Massenauftretens 
in bestimmten Jahren und die sofortige Einleitung von · 
Bekämpifunm,maßnahmen weit,gehend erleichtert. Zur 
Beurteilung der "Wanzendichte" und der Notwendig-
keit von Vorbeugungsmaßnahmen scheint nach unse-
ren Erfahrungen ,die erste Augusthälfte - besonders 
bei heißem Wetter - in Betracht zu kommen. 
Schließlich muß noch einmal darauf hingewiesen 
werdeh, daß das durch Wanzen hervorgerufene Scha-
densbild sich weitgehend mit der a1s Bormangelkrank-
heit beschr iebenen „Herz- und Knollenbräune" des 
Selleries deckt: Herzwelke und -fäule, rissig-rauhe 
Oberfläche der Blattstiele, Bildung von Blattschöpfen, 
gelbrote Verfärbung älterer Blätter, Teilung des Vege-
tationspunktes und Bildung mehrerer tßlattköpfe, Ver -
änderung der Gewebe im oberen Knollenteil oder Aus-
bildung eines Hohlraumes. Andererseits konnten 
einige weitere von B r a n d e n b u r g beschriebene 
4) Die Analysenwerte verdanken wir der Abteilung des 
Instituts~Dir,ektors. 
Merkmale der Bormarngelikrankheit, z. B. das Auftreten 
querverlaufender brauner Streifen und Epidermisrisse 
über den Gefäßbündelsträngen der Blattstiele, die 
Durchsetzung des Knolleninneren mit dunkefüraun 
verfärbten Partien, insbesondere in der Nähe der Ge-
fäßbündel5), sowie das Braunwerden und · Absterben 
der Wurzeln von uns bei wanzengeschädigten Sellerie-
pflanzen nicht beobachtet werden. Immerhin erscheint 
es uns doch angelbracht, beim Auftreten entsprechender 
Krankheitslbilder in Zukunft zunächst eingehend auf 
Befall mit B·lattwanzen zu untersuchen, ehe man der 
Möglichkeit eines Bormangels nachgeht. Wieweit beide 
Krankheitserscheinungen sich . überschneiden können 
und ob sie jahreszeitlich etwas getrennt in Ersche.inung 
treten, muß künftigen Beobachtungen überlassen 
blei<ben. 
Zusammenfassung: 
Ein im Spätsommer 1950 im H amburger Sellerie-
Anbaugebiet aufgetretenes Krankheitsbild -- Herz-
welke und -fäule, Mißbildung der Blätter (Blattschöpfe). 
gelbrote Verfär,bung älterer Blätter, Bildung mehrerer 
Blattköpfe durch Teilung des Vegetationspunktes, Ver-
änderung des Knollengewebes unterhalb des Vegeta-
tionspunktes . bzw. Ausbildung von braunen 'Hohl-
räumen - ähnelte einigen in de.r Literatur beschriebe-
neri Merkmalen der Bormangelkrankheit des Selleries, 
konnte aber einwandfrei als Schaden durch massen-
haft ·aufgetretene „Sellerie-Wanzen" geklärt werden. 
Entgegen bisherigen Beobachtungen stellte die Wan-
zenart Lygus campeslris L. den Hauptanteil der Schäd-
linge. Spritzungen mit Kontaktinsektiziden waren ge-
gen die Wanzen erfolgreich. Die Selleriepflanzen trie-
ben zwar erneut durch, doch wurde schon kurz nach 
der Ernte eine erhöhte Anfäfügkeit gegen Lagerfäule, 
insbesondere bei „herzifaulen" Knollen festgestellt . 
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Landwirtschaft und Pflanzenschutz in USA. 
Von Walther Trappmann 
Pflanzenschutz ist ein Teil des Pflanzenbaues und 
der allgemeinen Landwirtschaft; Pflanzenschutzfor-
schung und Pflanzenschutzorganisation können daher 
nur im Rahmen der Landwirtschaft gesehen werden. 
Landwirtschaft und landwirtschaftliche Forschung 
sind in keinem Land so großzügig mit öffentlichen 
Mitteln und privater und industrieller Unterstützung 
vorwärts getrieben, wie in USA. Kernpunkt der land-
wirtschaftlichen Forschung, Organisation und Ver-
waltung ist das B u n d e s - L a n d w i r t s c h a f t s -
mini s t e ri um (US.-Departement of Agriculture). 
Ähnlich, wie in Deutschland, entstand zuerst (1852) 
eine Landwirtschaftsgesellschaft (US.-Agriculture So-
ciety). Im jahre 1862 wurde dann auf Vorschlag des 
Innenministers C. B. Sm i t h ein Büro für Ländwirt-
schaft und Stati-stik errichtet, das im J·ahre 1889 sellb-
ständiges Bundesministerium wurde. Immer mehr 
Aufgaben wurden dem Ministerium im Laufe der 
Jahre übertragen, die oft als selbständige Abteilungen 
angeschlossen wurden. Heute ist das US.-Landwirt-
schaftsministerium nach dem Kriegs- und dem Post-
ministerium die größte Behörde in USA. und das 
größte Landwirtschaftsministerium der Welt. In sei-
nem, einige Jahre vor dem 2. Weltkrieg in Washing-
ton fertiggestellten 7-flügeligen Gebäudekomplex mit 
mehr als 2700 Zimmern arbeiten ungefähr 10 000 Per-
sonen; mit allen seinen Außenstellen im Lande be-
schäftigt es mehr als 80 000 Personen. Selbst im Aus-
land (Paris und Mexiko) hat das US.-Landwirtschafts-
ministerium Außenstellen, um für biologische Bekämp-
fungsverfahren im Ausland auftretende Insektenpara-
siten ausfindig machen zu können. 
Aufgabe des US-Landwirtschafts-
m in i ,s t er i ums ist die Förderu,ng aller mit dem 
_Pflanzenbau, der Erzeugung ·und der Verwertung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse zusammenhängenden 
Fragen (Forschung, Aufklärung und Beratung in allen 
Anbau- und Bewirtschaftungsfragen, Unterstützung 
der Farmer durch Gewährung von niedrig verzins-
lichen Darlehen, Krediten und Beihilfen für Neuan-
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lagen und bei Absatzschwierigkeiten, Ernteversiche-
rungen und Erntelager-Arbeiten, Regelung des An-
baues, des Absatzes, 'der Preisgestaltung, Abnahme 
und Einlagerung von Erntegut bei Ueberproduktion, 
Bekämpfung von Pffanzen- und Viehseuchen, Rege-
lung der Arbeiterfrage und der Erziehung und Aus-
bildung der Farmer etc.) . Heute, nach Abbau zahle 
reicher Kriegsdienststellen und nach erfolbter Zusam-
menJegung anderer Stellen, hat das Ministerium 20 
Abteilungen. Zu den wichtigsten gehören u : a. : 
Verwaltung der landwirtschaftlichen Forschung 
(Agricultural Research Administration), der Forst-
dienst (Forest Service), der Bodenkonservierungs -
dienst (SoilConservation Service), die landwirtschaft-
liche Elektrifizierungsverwaltung (Rural Electrifica-
tion Administration), das Büro für landwirtschaft-
liches Betriebswesen (Bureau of Agricultural Econo-
mies), das Amt für auswärtige landwirtschaftliche An-
gelegenheiten (Office of Foreign Agricultural Rela-
tion), die Gesetzes-Stelle (Office of the Solicitor), der 
Beratungsdienst (Extension Service), das Informa-
tionsamt (Office of Information) sowie 6 Dienststel·· 
len zur Regelung des landwirtschaftlichen Warenhan-
dels, der Kreditvergebung, der landwirtschaftlichen 
Produktions- und Marktregelung, der Ernteversiche-
rung etc. 
Der V e r w a 1 t u n g d e r 1 a n d w i r t s c h a f t -
1 i c h e n F o r s c h u n g unterstehen u. a.: Das Büro 
für Pflanzenbau, Böden und Lah dtechnik (Bureau of 
Plant Industry, Soils and agricultural Engineering), 
das Büro für Entomologie und Pflanzenquarantäne 
(Bureau of Entomology and Plant Quarantine), das 
Büro für landwirtschaftliche und industrielle Chemie, 
je ein Büro für Tierzucht und für Milchwirtschaft und 
ein Büro für menschliche Ernährung und landwirt-
schaftliche Hauswirtschaft. In Beltsville (Maryland) 
befinden sich in geschlossenem, wald- und parkartigem 
Gelände ' von 10 000 acres Größe die zentralen land-
wirtschaftlichen Forschungsanstalten (Agricultural Re-
search Centre), die leitend für die Arbeit eines über 
das ganze Land verteilten Außendienstes dieser ver-
-schiedenen Büros sorgen. 
Auch diese Unterabteilungen (,,Bureaus") gliedern 
sich wieder in Arbeitsgebiete (,,Divisions"), die, dem 
im Laufe der Jahre• wachsenden Bedürfnis entspre-
chend, aufgestellt und angegliedert wurden. So hat 
z. B. das B ü r o f ü r E n t o m o 1 o g i e u n d P f 1 a n -
z e n q u a r a n t ä n e nach dem amtlichen Bericht von 
1948 u . a. folgende, wiede·r viele Institute im Lande 
umschließende Arbeits,gebiete: physiologische und 
toxikologische Untersuchung der Insektizide (Control 
Investigations), Untersuchung und Entwicklung neuer 
Insektizide (Insecticide Investigations), Bekämpfung 
von Pflanzenkrankheiten (Plant Disease Control), Un-
tersuchung von Insekten der Handels- und Garten-
pflanzen (Truck Crop and Garden Insect Investiga-
tions), Untersuchung und Bekämpfung von Vorrats-
und Getreide-Insekten, von Baumwoll-Insekten, des -
BaumwoUkapselkäfers, von Forst-Insekten, von 
Fruchtinsekten, der in Früchten vorkommenden Frucht-
fliegen, der mexikanischen Fruchtfliege, der Heu-
schrecken, des Schwammspinners, des Japankäfers, 
der für Mensch und Tiere schädlichen Insekten, eine 
Stelle für systematische Insektenbestimmung, sowie 
zahlreiche Institute für Untersuchung, Zucht und An-
wendung von ausländischen Parasiten der schädlichen 
Insekten (Foreign Parasite Introduction). Dem Büro 
für Entomologie sind noch angeschlossen Institute. 
für die Ueberwachung des Insektenauftretens (lnsect 
Pest Survey and Information) sowie die Ueber-
wachung des Pflanzenversandes im Inland (Domesti c 
Plant Quarantine) und vom Ausland (Foreign Plant 
Quarantine). 
Eine weitere für den Pflanzenschutz äußerst · wich-
tige Unterabteilung ist das B ü r o für P f 1 an z e n-
b au, Böden und L 1:1. n d t e c h n i k. Neben der 
Untersuchung der Böden auf Brauchbarkeit und Ver-
besserungsmöglichkeit werden von ihm alle Fragen 
des Anbaus, der Düngung, der Bekämpfung von 
Pflanzenkrankheiten und Unkräutern, der Züchtung 
widerstandsfähiger Sorten, der Ernte und der Einla-
gerung und Verarbeitung bearbeitet. Neben den Ger-
miziden, Fungiziden und Herbiziden werden auch die 
hormonartigen Wuchsstoffe in ihrer mannigfaltigen 
Anwendungsform grundlegend untersucht. Für beson-
ders wichtige Kulturen (Getreide, Baumwolle, Kaut-
schuk etc.) sind Spezial-Institute eingerichtet. Die In-
stitute für landwirtschaftliche Technik bemühen sich 
nicht nur. um Bodenbearbeitungs-, Sä-, Ernte- und 
Transportmaschinen, auch die technische Verbesse-
rung der Wirtschaftsgebäude (Elektrifizierung, Moto-
risierung) gehört zu ihren Aufgaben. Das Hauptquar-
tier ist die Plant Industrie Station in Beltsville. Die 
übrigen vielen Hunderte Institute sind im Lande vei--
teilt und arbeiten eng zusammen mit den State Agri-
cultural Stations . 
Alle Abteilungen und Unterabteilungen (Büros) ha-
ben die in ihren Arbeitsgebieten auftr:,etenden Pro-
bleme als Forschungsaufgaben zu bearbeiten und ihre 
Forschungsergebnisse in wissenschaftlichen · Fachblät-
tern, für die Farmer in allgemein verständlicher Form 
in Flugblättern, in der Fachpresse der Praxis, durch 
Radio und in Vorträgen bekanntzugeben sowie das 
Bundesministerium durch Berichte und Bereitstellung 
von Unterlagen für Organisations-, Verwaltungs- und 
Gesetzesfragen zu beraten. Sie bearbeiten Statistiken 
und haben durch Beantwortung der bei ihnen ein-
laufenden Anfragen eine ausgedehnte Aufklärungs-
und Beratungstätigkeit. Bei ihren Forschungsaufgaben 
arbeiten sie sehr eng mit der Industrie zusammen und 
treiben so die Entwicklung der chemischen Mittel und 
der landwirtschaftlichen Geräte vorwärts. Die Erledi-
gung dieser Aufgaben und die stürmische Entwick-
lung, die die Landwirtschaft der USA. in den letzten 
50 Jahren durchgemacht hat und die weitgehend der 
Tätigkeit der Forschungs-Institute des Bundes und 
der Länder zu verdanken ist, war nur durch die Mit-
hilfe privater und industrieller Geldmittel möglich. 
Nur so konnten die großzügig angelegten Hochschu-
len und Landwirtschaftlichen Versuchsstationen sowie 
die gut ausgestatteten Einzelinstitute errichtet wer-
den. Die Geldgeber aber wurden häufig geehrt und in 
Erinnerung gehalten durch Namengebung der Stif-
tungen oder der einzelnen Gebäude. Diese Mithelfe 
hat beste Arbeitsmöglichkeiten geschaffen, zu reichen 
Ergebnissen geführt und den Spendern die Auslagen 
weitgehend wieder eingebracht. 
Neben dem bisher behandelten US.~Landwirt-
schaftsministerium hat jeder der 48 Einzelstaaten sein 
Staats Landwirtschaftsministerium 
(State Department of Agriculture) mit ähnlichen Ab-
teilungen und Unterabteilungen. Hier wird die For-
schung· und der praktische Pflanzenschutzdienst be-
trieben von Instituten, die als Landwirtschaftliche 
Versuchsstationen (Agricultural Experiment Stations) 
selbständig sind oder als Einzelinstitute (Entomologi-
sches, Botanisches, Chemisches Institut) den betr. 
Landes-Hochschulen (State College, University) an-
gehören. Diese Institute haben im Rahmen der Ein-
zelstaaten dieselben Aufgaben wie die Bundesinsti-
tute für das ganze Bundesgebiet. Da die Einzelstaaten 
in vielen Angelegenheiten - z. B. hinsichtlich der 
Gesetzgebung (auch über Registrierung der chemi-
schen Pflanzenschutzmittel, der Zulassung zum Han„ 
de l und der Anwendung hochgiftiger Stoffe etc.) 
selbständig sind - kommt diesen Instituten beson-
dere Bedeutung zu. Sie _betreiben Forschung, üben 
Lehrtätigkeit aus, sind aber für die Staatsregierungen 
die für den amtlichen Pflanzenschutzdienst in jedem 
Land verantwortlichen Stellen und daher vergleichbar 
mit unseren Pflanzenschutzämtern. Für eine Zusam-
menarbeit dieser Sta.atsinstitute mit den Instituten 
des Bundesministeriums sorgt das · bereits 1887 ge-
gI1ündete „A m t der Versuchs ans t a 1 t e n" des 
US.-Ministeriums. Für diese Gemeinschaftsarbeit in 
der Forschung wurden 1944 etwa 3500 von der Bun-
desregierung genehmigte Forschungsvorhaben mit 
fast 7 Millionen $ aus der Bundeskasse und mit 19 
Millionen $ aus Staatskassen durchgeführt. Das Amt 
für Versuchsanstalten berät und unterstützt die Staat-
lichen · Versuchsstationen, billigt die Forschungspläne; 
überprüft die Voranschläge und fördert in jeder 
Weise die Zusammenarbeit. 
Eine besondere Abteilung des US.-Landwirtschafts-
ministeriums ist das „0 ff i c e o f Hearing Ex a-
m in er s", das man als „Amt für Volksbefragung" 
übersetzen könnte. Um vor Erlaß eines Gesetzes alle 
notwendigen Unterlagen zur Hand zu haben und auch 
die Volksmeinung gehört zu haben, werden öffentliche 
Aussprachen unter Leitung des „Acting Chief Exami-
ners" abgehalten, in denen Vertreter aller beteiligten 
Kreise für oder gegen den Erlaß des Gesetzes spre-
chen, Aenderungsvorschläge machen und in offener 
Diskussion Stellung nehmen können. So wurde im 
Jahre 1950 ein monatelang dauerndes Hearing über 
ein Gesetz abgehalten, in welchem die für die mensch-
liche Gesundheit noch tragbaren Giftgehalte der 
Spritzbeläge auf behandelten Ernteprodukten (Obst) 
festgelegt worden sollten. 
Eine dem Bundesministerium unterstehende, aber in 
jeden Staat und jeden Kreis (Country) eingreifende 
Stelle ist der A u f k 1 ä r u n g s d i e n s t (Extension 
Service). Er ist die mächtigste Organisation des US. 
Landwirtschaftsministeriums für die Aufklärung, Er-
ziehung und Beratung der ländlichen Bevölkerung. Er 
bestellt für jeden der ungefähr 3000 Landkreise einen 
Kreisbeauftragten (Country Agent). der nach den ihm 
auf Grund der Forschungsergebnisse erteilten Richt-
linien die Erziehungsarbeit auf weite Sicht durchführt, 
wichtige Methoden der Farmbewirtschaftung und der 
Hauswirtschaft zeigt, die Pläne der Regierungen för-
dert und die Einhaltung der gesetzlichen Bestimmun-
gen überwacht, die bessere Produktionsweisen, 
Marktausnutzung und Heimgestaltung zum Ziele ha-
ben. Er gibt Berichte über die Marktlage, über den 
Stand der Schädlingsbekämpfung, über Sortenver-
gleiche etc. So erzieht der Aufklärungsdienst die länd-
liche Bevölkerung und erweitert ihre technischen 
Kenntnisse, so . daß sie ertragreichere Farmiwirtschaf-
ten, bessere Heimstätten, höhere Einkommen und 
einen gehobenen Le1bensstandard und ein zufriedeneres 
Familien- und Gemeindeleben bekommt. Während 
des Krieges waren sie -beauftragt, der Bevölkerung 
die National- und Staatspolitik der Regierung zu er-
klären, das Kriegs- und Sonderprogramm der Regie-
rung durchzuführen und die Bevölkerung zur tätigen 
Mitarbeit anzuhalten. - Aufklärungs- und Erzie-
hungsarbeit - jedoch in wesentlich kleinerem Aus-
maß - leistete auch das Büro für landwirtschaftliche 
Betriebslehre (Bureau of Agricultural Economics). -
Als Jugendgruppe hat der Aufklärungsdienst die „4-
H-Club-Organisation" (4 H für Heart, Hands, Head, 
Healthy) mit örtlichen_ Führern gegründet, um schon 
die heranwachsende Landjugend für ländliche Auf-
gaben und Ideale zu begeistern und zur Mitarbeit 
heranzuziehen. 
Große Verdienste an der Entwicklung der US.-Land-
wirtschaft haben die oft großzügig ausgestatteten For-
schungslaboratorien der c h e m i s c h e n I n du -
s tri e, die z. T. 2-4 °/o ihres Roheinkommens für 
Forschungszwecke ausgeben. . Die Zusammenarbeit 
zwischen der Industrie und den staatlichen Instituten 
ist sehr eng und vertrauensvoll; bei der Ausarbei-
tung und Entwicklung der chemischen Mittel wird 
neben den üblichen Prüfungsversuchen auch gute 
Grundlagenforschung getrieben. Während die euro-
päische bzw. deutsche chemische Industrie einen Ver-
gleich mit.der US.-chemischen Industrie gut aushalten 
kann, muß eine aroße Ueberlegenheit der US.-Maschi-
nen-Industrie und der gesamten US.-Landtechnik fest-
gestellt werden. Diese großen Leistungen verdankt die 
US.-Landwirtschaft in erster Linie der vorbildlichen 
Zusammenarbeit ihrer Maschinen-Industrie mit den 
staatlichen Forschungsanstalten. 
Von den g e w e r b s m ä ß i g a r b e i t e n d e n B e-
t rieb e n ist zu erwähnen, daß es in USA „Consul-
ting Entomologists" und „Consulting PlantPathologfäts" 
gibt, die freie Beratungsdienste haben. In „Biological 
Testing Laboratories" können kleinere Firmen, die 
keine eigenen Versuchslaboratorien haben, ihre Prä-
parate einer ersten Prüfung unterziehen lassen. Die 
Schädlingsbekämpfungsbetriebe arbeiten nicht nur 
mit Motorspritzen und Motorstäubern, in jedem Staat 
bestehen auch zahlreiche Gewerbefirmen, die ihre 
Arbeiten mit eigenen Flugzeugen und Hubschraubern 
durchführen. Filmgesellschaften vertreiben und ver-
leihen für Vorträge Ton- und Farbfilme über sämt-
liche wichtige Fragen der Schädlingsbekämpfung. 
E n t o m o 1 o g i s c h e (ca. 40) und b o t an i s c h e 
G e s e 11 s c h a f t e n und eine große Zahl von 1 an d-
w i r t s c h a f t 1 ich e n Ver e in e n halten jährlich 
zusammen mit den Sachbearbeitern der staatlichen 
Stellen ihre Zusammenkünfte ab, auf denen weitge-
hend praktische Fragen des Pflanzenschutzes, der 
Schädlingsbekämpfung, der Wirkung; Herstellung und 
Anwendung der Mittel und Geräte besprochen werden. 
Bei diesen Tagungen wird mit großer Offenheit auch 
seitens der Hersteller über die Art und Zusammen-
setzung der Mittel gesprochen. Man spricht dort nicht 
unter Benutzung von Marken- und Phantasienamen 
in Rätseln und Gleichnissen, sondern nennt die Wirk-
stoffe, was der gesamten Entwicklung nur dienlich 
gewesen ist. 
Vergleicht man die Organisationen der US.-Land-
wirtschaftsbehörden und Forschungsanstalten mit den 
entsprechenden deutschen Stellen, so fällt folgendes 
in die Augen: 
1. Das US.-Landwirtschafts-Ministerium bildet mit sei-
nen nachgeordneten Dienststellen und mit allen 
landwirtschaftlichen Forschungsanstalten und Feld-
stationen des Bundes eine einheitliche große Be-
hörde. Der führende Wissenschaftler eines jeden 
größeren Arbeitsgebietes ist somit auch sein eige-
ner Referent im Ministerium. 
2. Die Organisation des US.-Landwirtschaftsministe-
riums erklärt sich aus seiner zeitlichen Entstehung, 
d. h . die Gesamtorganisation entstand durch immer 
neuen Anbau und Einbau neuer Arbeitsgebiete. Es 
haben sich daher trotz 'der zentralen Zusammenfas-
sung doch Ueberschneidungen in wichtigen Fragen, 
z. B. der Auskunfts- und Beratungstätigkeit, der Bo-
denerosion, der landwirtschaftlichen Technisie-
rung, der Kreditgewährung, Marktregelung, Statis-
tik usw. nicht ganz vermeiden lassen. Man ist be-
strebt, durch Streichung und Zusammenlegung Von 
. Stellen Doppelarbeit zu vermeiden. 
3. Die 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e F o r s c h u n g 
. wird innerhalb des US.-Landwirtschaftsministeriums 
weitgehend in der „Agricultural Research Admini-
stration" zusammengefaßt; eine Zusammenarbeit 
mit den Staatlichen landwirtschaftlichen Versuchs-
stationen wird durch das „Office of Experiment Sta-
tions" gewährleistet. Ziel der Forschung ist e.s, 
Mittel und Methoden zur Sicherung ~er Pflanzen-
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bestände und der Ernten zu finden (P f 1 an z e n " 
s c h u t z). Unter „Phytopathologie" versteht man 
in Deutschland die allgemeine Pflanzenkrankheits-
lehre, ausgehend von der Pflanze als erkranktem 
oder geschädigtem Individuum und ohne Rücksicht 
darauf, ob abiotische Ursachen oder pflanzliche oder 
tierische Schädlinge die Erreger der Pflanzenschädi-
gungen oder BHanzenkrankheiten sind. In USA. ist 
der Phytophatologe nur der Mykologe, der sich um 
Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten bemüht, wäh-
rend Pflanzenschädigungen durch Tiere nicht der 
Phytopathologie zugerechnet werden, sondern dem 
angewandten Zoologen oder Entomologen obliegen. 
So ist auch der Pflanzenschutz bei der Organisation 
des US.-Ministeriums aufgeteilt und zwei verschie-
denen Büros zugewiesen wo:r;den; die Erforschung 
und Bekämpfung schädlicher Insekten wird vom 
„Bureau of Entomology and Plant Quarantine", die 
Erforschung der durch Pilze, Bakterien etc. verur-
sachten Pflanzenkrankheiten wird vom „Bureau of 
Plant Industry, Soils .and Agricultural Engineering" 
wahrgenommen. Diese Aufteilung des Pflanzen-
schutzes ist wissenschaftlich nicht haltbar und im 
Interesse einheitlicher Forschung nicht nützlich. Sie 
ist in USA historisch veranlaßt durch die zeitlich 
verschiedene Angliederung der beiden Büros (Plant 
Indiustry 1901, Entomology 1904); sie vernachläs-
sigt die durch andere Tiere (Wild, Vögel, Nage-
tiere, Schnecken etc.) verursachten Schädigungen, 
hat die für .die Pflanzenquarantäne wichtige Nema-
todenforschung (Golden Nematode) in das sonst 
vorwiegend von der Mykologie aus versorgte „Bu-
reau of Plant Industry" geraten lassen, während 
die für Pflanzenkrankheiten und Insekten gleich 
wichtigen Pflanzenquarantäne dem „Bureau of En-
tomology" angegliedert ist. Die strenge Scheidung 
in Pflanzenkrankheiten und Schädlinge hat auch 
manchen der Sachbearbeiter von Fragen ferngehal-
ten, die von der botanischen und der zoologischen 
Seite gemeinsam bearbeitet werden müssen. Es ist 
anzuerkennen, daß viele der im Lande befindlichen 
Außen,stellen des US. -Departement weitg~hend, den 
Forderungen der Praxis entsprechend, ihre Bera-
tungstätigkeit auf breiter Basis durchführen und 
daß auch die „State Agricultural Experiment Sta-
tions", wie unsere Pflanzenschutzämter, eine allge-
mein pflanzenschutzliche Betreuung der Farmen sich 
zur Pflicht machen. · 
4. Die P r o b 1 e m s t ~ :11 u Jll g e n i m IP f ,l •a n .z e n -
s c h u t z sind in USA., wie auch in Deut,schland und 
den anderen Ländern, die gleichen, wenn auch Kul-
turpflanzen und örtliche Verhältnisse oft variieren. 
USA. hat - man-könnte sagen - für jedes Problem 
10 Sachbearbeiter, während in Deutschland jeder 
Sachbearbeiter 10 Probleme zu bearbeiten hat. Bei-
des hat seine Vorteile und Nachteile. Bei der Menge 
der in USA. eingesetzten Wissenschaftler können die 
Arbeitsgebiete bis ins kleinste aufgeteilt und bear-
beitet werden. So findet man Institute, die sich aus-
schließlich mit e in e m Schädling (z. B. Schwamm-
spinner, Japankäfer, Kartoffelnematode, Sweetpo-
tato Weevil, Baumwollkapselwurm etc.) beschäfti-
gen, oder Sachbearbeiter, die die insektizide Wir-
kung alter und neuer Präparate ·an wenigen Stan-
dardtieren (bevorzugt sind Fliegen, Stechmücken 
und Küchenschaben) feststellen, andere, die auf Ver-
besserung der Nikotinmittel oder auf Ausarbeitung 
synthetischer pyrethrumverwandter Giftstoffe be -
dacht sind oder die Frage des Giftrückstandes im 
Spritzbelag .zum Arbeitsthema haben. Es werden 
viele Spezial-Institute und viele Spezialisten heran-
gebildet, die das ganze Gebiet des Pflanzenschutzes 
ausgiebig bearbeiten und deren Arbeitsergebnisse 
bald in der großen Fülle der amerikanischen Fach-
literatur uns vorliegen. Konkurrenz hebt das Ge-
schäft, und so besteht ein edler Wettlauf hinsicht-
lich der Veröffentlichungen. Gefördert wird dieser 
Wettstreit dadurch, daß das. ,,Amt für Versuchs· 
stationen" in seinen Berichten feststellt, wieviel Ar-
tikel die Mitarbeiter jeder Versuchsstation in „Sta-
tionsblättern", wieviel Artikel in „Fachzeitschriften" 
gen" sie im · Laufe des Jahres herausbrachten. Es 
ist •begreiflich, daß viele Mitarbeiter möglichst ak-
tuell und möglichst frühzeitig sein wollen. Je 
nach dem Stand der Entwicklung der Be-
kämpfungstechnik findet man daher - mehr als 
in anderen Ländern -, wie aktuelle Tagesfragen zu 
,,Modefragen" werden und monatelang die einzel-
nen Nummern der Fachzeitschriften füllen. So wur-
den seit 1920 nacheinander ausführlich behandelt die 
Arsenmittel, Fluormittel, Nikotinmittel und das 
Problem der Giftdauerverlängerung (,,fixed Nico-
tin"), Pyrethrum- und Derrismittel, Blausäure und 
Cyanogas, Thiodiphenylamin und Thiocyanate, DDT 
und andere neuartige synthetische Insektizide etc , 
aber auch Fragen der Anwendungsverfahren 
(spraying versus dusting, Brauchbarkeit der Aero-
sole etc.) wurden ausgiebig behandelt. So konnten 
die USA. durch ihre fast un:begrenzten ADbeitsmög-
lichkeiten und ihre Fülle an Wissenschaftlern sehr 
viel zur Erweiterung unserer Kenntnisse und zur 
Weiterentwicklung der Arbeitsmethoden und Be-
kämpfungsmethoden im Pflanzenschutz beitragen. 
5. Es ist begreiflich, daß bei der stürmischen Entwick· 
lung des Pflanzenschutzes der letzten 40 Jahre und 
dem damit verbundenen Wettlauf der Sachbearbei-
ter n i c h t a 11 e V e r ö f f e n t 1 i c h u n g e n 
g 1 e i c h w e rt i g sind. Dieses gilt allgemein für 
alle Länder, ist aber durch die Zahl der Veröffent-
lichungen und ihre Anhäufung in bestimmten Zeit-
schriften für USA. besonders deutlich. Viele der Ver-
öffentlichungen müssen als „vorläufige Mitteilun-
gen" weniger Versuche (oft aus nur einer Vegeta-
tionsperiode) gewertet _werden, und oft brachten 
schon die Ergebnisse der nächsten Vegetationspe-
riode Korrekturen. Es ist also nicht richtig, z. B. aus 
der Fülle der nach dem 2. Weltkrieg in USA er-
schienenen Veröffentlichungen über „Aerosole im 
Pflanzenschutz" nun anzunehmen, daß die Land-
wirtschaft in den USA. heute vorwiegend Aerosole 
in ,allen ihren Freiland-Kulturen anwendet. Entgegen 
allen Hoffnungen und Bemühungen der einschlägi-
gen Institute und Sachbearbeiter, die immer noch 
emsig an dem Problem arbeiten, ist die Aerosolan-
wendung auf bestimmte Anwendungsgebiete be-
grenzt geblieben. 
Infektionszeitpunkt und Ertragsminderung bei gelbsuchtinfizierten Beta_:_Rüben 
Von Ludwig-Arnold Schlösser, Einbeck 
Die viröse Rübengefüsucht, ,d~e er.stmarlig, von 
Westen eindringend, im Jahre 1937 die Zucker- und 
Futterrübenbestände des Rheinlandes schwer schädigte, 
hat s'ich die Futterrübena,nibaugebiete Westfalens ,er-
obert, sowie in den süd- und südwestdeutschen Zucker-
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rübenanbaugebieten festen Fuß gefaßt. Sie ist im 
vorigen Jahr in einzelnen Herden in Niedersachsen 
aufgetreten und in Spuren in fast allen anderen An-
baugebieten der westlichen Besatzungszonen, worauf 
S t i! u d e 1 hingewiesen· hat, zu Hnden. Es muß künf-
